
Risikobasierte Ansätze zur Sicherung der Trink-
wasserqualität sind ein wichtiger Pfeiler der neu-
en EU-Trinkwasserrichtlinie [1]. Gemäß Artikel 7 
müssen die Mitgliedstaaten sicherstellen, dass 
eine Risikobewertung und ein Risikomanage-
ment für Einzugsgebiete von Entnahmestellen 
(Artikel 8) und für jedes Wasserversorgungssys-
tem (Artikel 9) durchgeführt werden. Der Ur-
sprung risikobasierter Ansätze für die Trinkwas-
serversorgung liegt im „Water Safety Plan (WSP)“-
Konzept, welches im Jahr 2004 durch die Welt-
gesundheitsorganisation (WHO) im Rahmen der 
3. Auflage der Trinkwasserrichtlinien [2] einge-

führt wurde. Ergänzend zur Endproduktkontrol-
le soll die Qualität des Trinkwassers hierbei durch 
einen präventiven Ansatz sichergestellt werden. 
In Deutschland ist das WSP-Konzept auch unter 
dem Namen „(Technisches) Risikomanagement 
im Normalbetrieb“ bekannt. Die Methodik wird 
zum einen in der DIN EN 15975-2 [3] beschrieben 
und im Rahmen des DVGW-Merkblatts W 1001 
[4] aus nationaler Sicht ergänzt. Bislang ist das 
Risikomanagement nur optionaler Bestandteil 
der deutschen Trinkwasserverordnung und wird 
erst im Rahmen der neuen Trinkwasserverord-
nung verpflichtend aufgenommen.

Die Entwicklung der Water Safety 
Plans in Luxemburg
– webbasierte Dienste zur Sicherung der Trinkwasserqualität

Risikobasierte Ansätze zur Sicherstellung der Trinkwasserqualität sollen im Rahmen der Umsetzung der neuen 

EU-Trinkwasserrichtlinie in nationales Recht verpflichtend eingeführt werden. Je nachdem, wie weit die 

Einführung eines Risikomanagements für die Wasserversorgung ist, kann die Umsetzung der Vorgaben aus der 

EU-Trinkwasserrichtlinie eine große Herausforderung für die Mitgliedstaaten darstellen. Ein Beispiel für eine 

digitale Lösung in Form einer von Wasserversorgern und Behörden zugänglichen Webapplikation soll in diesem 

Beitrag anhand der Entwicklungen in Luxemburg aufgezeigt werden.
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Abb. 1: Entwicklung  
der Water Safety Plans  
in Luxemburg
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Das Land Luxemburg hat den Weg ei-
nes verpflichtenden Risikomanage-
ments schon vor dem Inkrafttreten der 
neuen EU-Trinkwasserrichtlinie einge-
schlagen. Gemäß der großherzogli-
chen Verordnung vom 2. Oktober 2002 
über die Qualität von Wasser für den 
menschlichen Gebrauch [5] sind die 
öffentlichen Trinkwasserversorger in 
Luxemburg verpflichtet, eine techni-
sche Bestandsaufnahme aller Trink-
wasserinfrastrukturen, das sogenannte 

„Dossier Technique“ (DT) [6], zu erstel-
len. Die technische Bestandsaufnahme 
umfasst u. a. einen risikobasierten An-
satz, der sich auf Verteilungssysteme 
konzentriert, sowie einen Probenah-
meplan zur Überwachung der Wasser-
qualität. Im Jahr 2017 wurde ein wei-
tergehendes und umfassendes Risiko-
management verpflichtend in die lu-
xemburgische Trinkwasserverordnung 
aufgenommen. So mussten Wasserver-
sorger bis zum 22. Dezember 2021 ihre 
Trinkwasserinfrastrukturen auf Basis 
des WSP-Konzeptes [7] bewerten. Die 
Prüfung des Risikomanagements ob-
liegt in Luxemburg der zuständigen 
Aufsichtsbehörde Administration de la 
gestion de l’eau (AGE).

Die Herausforderungen bei der Erstel-
lung der technischen Bestandsaufnah-
men und des Risikomanagements lagen 
in der großen Anzahl von Trinkwasser-
versorgern in Luxemburg (102 Gemein-
den und sechs Syndikate), die unter-
schiedlich groß sind und einen unter-
schiedlichen Kenntnisstand im Bereich 
Risikomanagement aufweisen. Bei ge-
ringen oder fehlenden Vorkenntnissen 
im Bereich des Risikomanagements von 
Wasserversorgungssystemen bestand 
somit ein Schulungsbedarf. Klare me-
thodische Leitlinien und eine Vorstruk-
turierung wurden als nützlich angese-
hen, um die ersten Schritte zu erleich-
tern. Die Aufsichtsbehörde AGE stand 
wiederum vor der Herausforderung, 
mit begrenztem Personal in kurzer Zeit 
viele verschiedene Risikomanagement
ansätze auf ihre Eignung prüfen zu 
müssen. Hinzu kam ein großer manu-
eller Aufwand seitens der Wasserversor-
ger und der Aufsichtsbehörde, da die 
technischen Bestandsaufnahmen in 

der Vergangenheit in Papierform er-
stellt wurden.

Um Wasserversorgern unterschiedli-
cher Größe und mit unterschiedli-
chem Wissensstand die Bearbeitung 
des Risikomanagements zu erleichtern 
und gleichzeitig eine einheitliche und 
zeitsparende Bewertung des Risikoma-
nagements zu ermöglichen, hat die 
AGE bereits im Jahr 2013 beschlossen, 
das Risikomanagement in Form der 
Webapplikation LuxWSP zu digitalisie-
ren. Um die zukünftigen Anforderun-
gen der EU-Trinkwasserrichtlinie zu 
erfüllen, wurden bzw. werden in den 
Folgejahren weitere ergänzende Soft-
waremodule programmiert. Konzepti-
on und Programmierung wurden ba-
sierend auf den Anforderungen der 
AGE durch das IWW Zentrum Wasser 
durchgeführt. Betrieben werden die 
Webapplikationen in der IT-Infrastruk-
tur der AGE.

Die Entwicklungen risikobasierter An-
sätze in Luxemburg werden im Folgen-
den anhand von Zweck und Funktion 
der bereits implementierten sowie ge-
planter Webapplikationen (LuxTools) 
dargestellt (Abb. 1).

LuxTools

LuxWSP (WSP = Water Safety Plan)
LuxWSP ist eine seit 2018 betriebene 
Webapplikation zur Umsetzung des 
WSP-Konzepts bzw. des Risikomanage-
ments. Aufgrund der konzeptionellen 
Verschmelzung von WSP und DT war 
es notwendig, den im WSP-Handbuch 
[7] und in der DIN EN 15975-2 [3] be-
schriebenen systematischen Ansatz 
anzupassen. Im WSP-Konzept werden 
gefährdende Ereignisse und Gefähr-
dungen für die verschiedenen Prozes-
se der Wasserversorgung zunächst in 
einer Gefährdungsanalyse gesammelt 
und dann hinsichtlich ihrer Risiken 
bewertet, um weitere notwendige 
Maßnahmen für eine effiziente Risiko-
beherrschung zu bestimmen. Der An-
satz von LuxWSP weicht in der Bear-
beitungsreihenfolge dieser Schritte ab: 
In der Applikation wählt der Benutzer 
zunächst einen Fragebogen für ein be-

21energie | wasser-praxis  05/2022

S P E Z I A L

Hawle Armaturen GmbH 

Liegnitzer Straße 6 
83395 Freilassing
Deutschland
Tel.: +49 8654 6303-0
info@hawle.de
www.hawle.de 

WASSERZÄHLER-
SCHACHT

• einfaches Entnehmen der Zähler- 
 garnitur inkl. Wasserzähler   
 unter Betriebsdruck

• Integrierte Absperrarmatur sperrt 
 automatisch Druck- und Hausan- 
 schlusseite bei Entnahme der 
 Zählergarnitur ab

•  zuverlässige Abdichtung gegen 
 drückendes Grund- und Hochwasser

•  Einfache Montage und Demontage der 
 Absperrarmatur durch integriertes 
 Hawle ZAK®-System

•  erhältliche Abgangsvarianten: 
 - Muffe ZAK 46 
 - Steckfitting für PE-Rohr d 40 
 - Anschweiß PE-Rohr d 40

Weitere Informationen unter: 
www.hawle.de/wzs

Besuchen Sie uns 
auf der IFAT.
Halle C2, 
Stand 241/340



stimmtes Element des Wasserversor-
gungssystems aus (z.  B. Brunnen, 
Pumpstationen oder Speicherbehäl-
ter). Der Fragebogen (Abb. 2) besteht 
aus früheren DT-Fragen zum techni-
schen Zustand der Infrastruktur und 
zu implementierten Maßnahmen zur 
Risikobeherrschung sowie aus nach-
träglich ergänzten Fragen, die die 
meisten potenziellen Gefährdungen 
in einem Wasserversorgungssystem 
abdecken. 

Wenn die Antwort eines Benutzers er-
kennen lässt, dass eine Maßnahme noch 
nicht umgesetzt wurde oder der techni-
sche Zustand der Infrastruktur unzurei-
chend ist, ergibt sich daraus eine poten-
zielle Gefährdung für die Wasserqualität 
und/oder -quantität. In der Folge müs-
sen die Gefährdung und das damit ver-
bundene Ereignis hinsichtlich ihres 
Risikos bewertet werden (Abb. 3).

Zur Beherrschung des Risikos muss der 
Benutzer Maßnahmen mit Verantwort-
lichkeiten und Fristen festlegen. Jede 
Maßnahme – mit Ausnahme derjeni-
gen, die von einem Benutzer hinzuge-
fügt werden – hat in LuxWSP eine eige-
ne Priorität, die vordefiniert ist. Maß-
nahmen der ersten Priorität sind obli-
gatorisch und müssen sofort umgesetzt 
werden. Maßnahmen der zweiten Pri-
orität sind zwar ebenfalls obligatorisch, 
haben aber eine längere Umsetzungs-

frist. Und Maßnahmen der dritten Prio
rität sind freiwillig, werden aber emp-
fohlen, um die Versorgungssicherheit 
weiter zu erhöhen. Alle definierten 
Maßnahmen zusammengenommen 
ergeben einen spezifischen Verbesse-
rungs- und Modernisierungsplan.

LuxRAP (RAP = risikobasierte Anpassung 
der Probennahmeplanung)
LuxRAP wird seit diesem Jahr genutzt, 
um die Überwachung der Trinkwasser-
qualität zu verbessern. Das Tool bietet 
jedem Wasserversorger die Möglichkeit, 
Überwachungsprogramme gemäß Ar-
tikel 13 der EU-Trinkwasserrichtlinie 
aufzustellen. Über eine Schnittstelle zu 
einer analytischen Datenbank (WISKI) 
können die Daten von Wasserqualitäts-
proben importiert werden. Die Soft-
ware prüft dann automatisch, ob die 
geforderte Mindestanzahl an Proben 
genommen und die Parameterwerte 
eingehalten wurden. Zukünftig wird 
den Wasserversorgern darüber hinaus 
die Möglichkeit geboten, ihre Überwa-
chungsprogramme in LuxRAP hin-
sichtlich der Probenahmehäufigkeit 
auf Basis einer Risikobewertung (An-
hang II Teil C EU-Trinkwasserrichtlinie) 
anzupassen. Die Anpassung bedarf der 
Genehmigung durch die AGE.

LuxNC (NC = non compliance)
Ebenfalls seit diesem Jahr wird LuxNC 
eingesetzt, um einen transparenten 

digitalen Prozess im Falle der Nichtein-
haltung der Parameterwerte (Artikel 14 
EU-Trinkwasserrichtlinie) zu ermögli-
chen. Mithilfe von LuxNC kann eine 
Nichteinhaltung online gemeldet wer-
den. Die AGE kann die Nichteinhal-
tung dann bewerten und in Zusam-
menarbeit mit dem Wasserversorger die 
notwendigen Abhilfemaßnahmen 
festlegen. Der Prozess wird transparent 
dokumentiert, bis die Wasserqualität 
wiederhergestellt ist.
 
LuxZPS (ZPS = Zone de Protection de Source)
Die Einführung von LuxZPS ist für das 
Jahr 2023 geplant. Im Gegensatz zu 
LuxWSP und LuxRAP bezieht sich 
LuxZPS auf das Einzugsgebiet der Ent-
nahmestellen. Es verfügt über eine 
GIS-Schnittstelle zum Geoportail.lu 
(Web-GIS). Es können Grundwasser-
proben von Entnahmestellen im Ein-
zugsgebiet ausgewertet werden. Trends 
in den Nitrat- und Pestizidkonzentra-
tionen werden vorhergesagt und mit 
festgelegten Sanierungszielen für den 
Grundwasserleiter verglichen. Zukünf-
tig wird auch der Umsetzungsstand 
von Risikokontrollmaßnahmen, die 
im Rahmen der Schutzzonenauswei-
sung festgelegt wurden, verfolgt wer-
den. Damit soll der risikobasierte An-
satz auf das Einzugsgebiet ausgedehnt 
und damit die Anforderungen des 
Artikels 8 der EU-Trinkwasserrichtlinie 
erfüllt werden.

Abb. 2: Screenshot eines Fragebogens von LuxWSP
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LuxNR (NR = National Report)
LuxNR ist für das Jahr 2023 geplant und 
wird auf die Daten der anderen Web
applikationen zurückgreifen. Mithilfe 
von LuxNR wird die Trinkwasser-Be-
richterstattung in Luxemburg weiter 
automatisiert. Statistiken zur Trinkwas-
serqualität (aus LuxRAP), zu Nichtein-
haltungen (aus LuxNC) und zur Quali-
tätsüberwachung (aus LuxRAP) werden 
zusammengestellt und nach Wasser-
versorgern und Parametergruppen für 
den nationalen Trinkwasserbericht 
geclustert.

Erkenntnisse

Die Umsetzung des WSP-Konzepts und 
die digitale Erfassung der DT in Form 
der Webapplikation LuxWSP hat so-
wohl für die Wasserversorger in Luxem-
burg als auch für die Aufsichtsbehörde 
AGE mehrere Vorteile. Zunächst einmal 
müssen die Wasserversorger kein eige-
nes Risikomanagement auf der Grund-
lage des WSP-Konzepts entwickeln, 
stattdessen wird ihnen eine geeignete 
Risikomanagement-Methodik zur Ver-
fügung gestellt. Durch das Online-For-

mat ist es darüber hinaus nicht mehr 
notwendig, das DT bei jeder Überarbei-
tung in Papierform auszufüllen. Die 
Dokumentation liegt nun in einem 
Format vor, das mit geringem Aufwand 
laufend aktualisiert werden kann. Nach 
der vollständigen Bearbeitung des Lux-
WSP durch den Wasserversorger wird 
eine Liste mit priorisierten Maßnah-
men erstellt, die eine bessere langfris-
tige Budgetplanung ermöglicht. Darü-
ber hinaus wird durch die Beantwor-
tung der risikobezogenen Fragen ein 
Bewusstsein für mögliche Beeinträch-

Abb. 3: Screenshot einer Risikobewertung von LuxWSP
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tigungen im Versorgungssystem ge-
schaffen.

Durch die Erfassung detaillierter In-
formationen zu allen Elementen des 
Versorgungssystems in LuxWSP ver-
fügt die Aufsichtsbehörde nun über 
eine aktuelle Liste der Infrastruktur 
und Kennzahlen des Wasserversor-
gungssystems in Luxemburg sowie 
über einen Überblick über den Zu-
stand der Infrastruktur und deren 
möglichen Sanierungsbedarf. Darüber 
hinaus ermöglichen die standardisier-
te Systematik und das Online-Format 
des Risikomanagements eine einfache-
re und schnellere Auswertung der Er-
gebnisse im Vergleich zu individuell 
eingereichten Ansätzen.

Um die Wasserversorger zu ermutigen, 
LuxWSP zu vervollständigen, wird je-
dem Wasserversorger in Luxemburg ab 
dem Jahr 2022 ein Qualitätslabel na-
mens Drëpsi Label (Wassertropfen-
Label) verliehen. Das Ziel ist es, jeden 
Wasserversorger unabhängig vom tech-
nischen Niveau der Wasserinfrastruk-
tur zu betrachten. Deshalb wurde das 
Label mit vier verschiedenen Auszeich-
nungen (Bronze, Silber, Gold und Pla-
tin) eingeführt: Ein Drëpsi-Bronze-
Label wird jedem Wasserversorger 
verliehen, nachdem er alle Fragebögen 
im LuxWSP ausgefüllt hat. Die Verlei-
hung der Labels Drëpsi Silber bis Drëp-
si Platin hängt vom Stand der Umset-
zung der Maßnahmen zur Risikobe-
herrschung ab, die von der AGE über-
wacht und durch regelmäßige Audits 
überprüft wird.

LuxWSP bildet zusammen mit den an-
deren beschriebenen Webapplikatio-
nen ein digitales Netzwerk zur Siche-
rung der Trinkwasserqualität in Luxem-
burg. Bis Ende 2023 wird der bestehen-
de risikobasierte Ansatz erweitert und 
reicht vom Einzugsgebiet bis zu den 
Kundinnen und Kunden. Landesweit 
werden gefährdende Ereignisse identi-
fiziert, hinsichtlich ihrer Risiken be-
wertet und entsprechende Maßnah-
men zur Risikobeherrschung festgelegt. 
Ergänzt wird dieser ereignisorientierte 
Ansatz durch die Erstellung von Über-

wachungsprogrammen für Grund- und 
Trinkwasser. Dadurch wird es möglich, 
die Überwachungsprogramme im Hin-
blick auf die Häufigkeit der Probenah-
me von Parametern unter Berücksich-
tigung der Risikobewertungen effizient 
anzupassen.

Zusammenfassung

Die EU-Trinkwasserrichtlinie sieht die 
Einführung eines verpflichtenden Risi-
komanagements für jedes Wasserversor-
gungssystem vor. Mit LuxWSP hat die 
Aufsichtsbehörde AGE in Luxemburg 
bereits ein Risikomanagement-Tool zur 
Verfügung gestellt, um die Anforderun-
gen der kommenden Trinkwasserricht-
linie und der nationalen Gesetzgebung 
zu erfüllen. Es stellt dabei den Start-
punkt einer Reihe von Webapplikatio-
nen zur Sicherung der Trinkwasserqua-
lität in Luxemburg dar. Die Daten der 
Infrastruktur der Versorger ziehen sich 
wie ein roter Faden durch die Module, 
sodass redundante Eingaben vermieden 
werden. So wird das Modul LuxRAP bei-
spielsweise Probenahmepläne für Was-
serversorger definieren, deren Einhal-
tung bewerten und eine risikobasierte 
Anpassung ermöglichen. LuxNC wird 
als Überwachungsinstrument für die 
Nichteinhaltung von Parameterwerten 
des Trinkwassers dienen und LuxZPS 
wird Maßnahmen zum Schutz von Was-
sereinzugsgebieten definieren, bewerten 
und deren Umsetzung überwachen.

Der digitale Weg des Water-Safety-Plans 
in Form von Webapplikationen bietet 
eine gemeinsame Plattform, auf der Da-
ten zwischen Wasserversorgern und Be-
hörden ausgetauscht und automatisiert 
ausgewertet werden können. Dies führt 
zu einer aktuellen Datenlage und mehr 
Transparenz für alle Beteiligten. Schnitt-
stellen zwischen den Anwendungen 
vermeiden eine doppelte Datenhaltung 
und sorgen für eine höhere Datenquali-
tät. Alle Anwendungen werden über eine 
gemeinsame Startseite zugänglich sein. 
Es ist geplant, die Funktionen der Web-
applikationen sukzessive zu erweitern, 
um die Benutzerfreundlichkeit weiter zu 
erhöhen und kommende gesetzliche 
Anforderungen zu erfüllen.� W
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